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Ut din servent columen decusque, 
No nihil majus meliusve terra 
ec videt nostro neque vidit ulla 
Tempore prisco. 
Non Suis tantum Patris est vocandus 
Nomine, et nobis meruisse gaud 
Jure quos belli Deus aequa jussit 
Sceptra ve 
Condito mitis placidusque ferro, 
Martis oblitus calidaeque rixae, 3 
Queis minax olim, modo justus ampla 
Otia donat, 
` Te diu aalen incolumique virtus, 
Quam potens vexat scelus et nefanda 
Vis premit frausque impia, sospitetur 
Vindice justo, 
`. Tu Dei nobis veneranda im. 
Provehas dignum ad meritos honores, 
Unprobis mittens metuenda forti 
Fulmina dextra. . 


Berlin den 28. Mai. Se. Maj. der Köni 
haben den Kaufmann Theodor Hermann Juͤt⸗ 
ting in Helſingor zum Vice⸗Conſul daſelbſt zu ers 
nennen geruhet. + 

Se. Maj. der König haben dem Lichtkammer⸗ 
Rendanten Schroͤder, das Allgemeine Ehrenzeichen 
erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Der Sift von Hatzfeld iſt nach Trachen⸗ 

; Se. Excellenz der General⸗Lieutenant After, 
2. pekteur der 3. Ingenier⸗Inſpektion und erſter 

ommandant von Koblenz, nach Dresden; der K. 
Würtembergiſche General⸗Major, außerordentlicher 
Gefandter und bevollmächtigter Miniſter am hieſi⸗ 
gen Bee Graf von Bismark, nach Schwe⸗ 


D 


Se. Exc. der General⸗Lieutenant, Comman⸗ M 


deur der zweiten Diviſion und erſter Commandant 
von Erfurt, von Natzmer, nach Erfurt; der Ge: 
neral⸗Major und Commandeur der zweiten Garde⸗ 
Cavallerie⸗ Brigade, Graf von Noftiz, nach 
Breslau, und der K. Niederländiſche Cabinets⸗Cou⸗ 
tier Hooyen, nach Brüffel von hier abgereiſt. 


— um j 


Auslanm d. 


Deut ſſ chli an d. 
Von der Nieder⸗Elbe den 23. Mal. Von 
dem Senat in Hamburg iſt der dortigen Commerz⸗ 
Deputation e : daß von dem Königl. 
Niederl, Conſul in Tripolis die amtliche Mittheilung 


gemacht ſei, der Bei vom Tripolis beabfichtige im 


Sommer dieſes Jahres wider die Hamburgiſchen 
Schiffe zwei Corſaren auszurüſten, . 1 der 
Gegend der Berlingas (an der Küfte Portugals) 
kreuzen ſollten. 

In Kopenhagen wurde kurzlich ein junger Menſch 
aus einer anſehalichen Familie der Neger von Gut, ` 
nea getauft. Er erhielt den Namen ſeines Wohl⸗ 
thaͤters, des Königs, Frederik, und am Tage nach 
der Taufe von Sr. M. eine ſchone goldene Repe⸗ 
tiruhr als Geſchenk. Der junge, dabei auch gebil⸗ 
dete Mann, wird in D metteg zuruͤckkehren. 

u and 

St. Petersburg den 17. Mai. Der Kaifer 
iſt am 10. in Mohilew eingetroffen und im Hotel 
des Feldmarſchalls Grafen v. Sacken abgeſtiegen, 
und nachdem er mehrere Militair⸗Etabliſſements das 
ſelbſt in Augenſchein genommen, am folgenden 
Abend um 9 Uhr uͤber Schitomir dies, 

„Zur Bewahrung des Andenkens an die glänzen⸗ 
de Tapferkeit der Ruſſ. Flotte in der Schlacht von 
Navarin“ hat Se. Maj. der Kaiſer dem Marines 
Miniſter die Verordnung zukommen laſſen, die Tuͤr⸗ 
kiſche Flagge, welche dem Schiffe Alexander Newokl 
als Siegeszeichen in die Hände fiel, im Saale des 
Marine⸗Cadettenkorps aufzuhängen. Der Anblick 
dieſer Flagge ſolle als Erinnerung an den Triumph 
der ſiebenken Linjen⸗Equipage, in den jungen Zoͤg⸗ 
lingen dieſer Anſtalt, die ſich dem Seedlenſte wide 
men, den Wunſch erwecken, nach ähnlichen Hel⸗ 
denthaten zu ringen, wie auf jenem Kampfplatze 
vollbracht wurden. — Der GN ee Sr. 
aj., Marg. von Traverſay, hat bereits die Ge⸗ 
orgienflagge und Wimpel, welche der Kaiſer dem 
Aſow und der 12. Linien ⸗Eguipage des baltiſchen 
Meeres, als Erinnerung an die denkwürdige Schlacht 
von Navarin verliehen hatte, nach Malta übers 
dracht. Am 6. April, als am erſten Oſtertage a. 
St., wurden die Flagge und der Wimpel unter 
8 und dem Donner der Kanonen und dem 

chmettern der Inſtrumente, aufgezogen. 

Aus Tiflis meldet ein Schreiben vom 23. April: 
Das zuſammengezogene Leibgarderegiment, befeh⸗ 
ligt von dem Oberſt Schipow 2., das während des 
glorreichen Feldzuges in Perſien ſich ſo muſterhaft 
ausgezeichnet hat, ruͤckte heute in Grufiend Haupts 
ſtadt mit der, von der Perſiſchen Regierung erhal⸗ 
tenen Goldkaſſe ein. Außerordentlich war die Freu⸗ 
de der Gruſier, als ſie innerhalb der Mauern von 


573 


Tiflis die Schätze wieder erblickten, welche ihnen nicht vom Divan, wohl aber vom Volke geglaubt 
durch Aga⸗Mahomet⸗Chan, geraubt worden waren, wird. Das Erſcheinen mehrerer Ruſſiſcher Kriegs⸗ 
dieſen Wͤtherich, deſſen grauſames Verfahren noch ſchiſſe deim nördlichen Eingang des Bosphorus 
friſch im Gedachtuiß aller Bewohner Gruſiens lebt. ſcheint die Veranlaſſung dazu gegeben zu haden. 
Die erwähnten Truppen der K. Garde gewährten Unterdeſſen ſchicken ſich die noch zuruckgebliebenen 
einen bewunderungswürdigen Anblick. Nach dem Familien des Ruſſiſchen, Franzöſiſchen und Engli⸗ 
Feldzuge eines ganzen Jahres, den ſie, unlängft ſchen Geſandtſchaftsperſonals zur Abreiſe an, da 
aus dem Norden angelangt, unter unzähligen Muͤh⸗ fie, ſo wie die amilien der Konſuln in Smyrna, 
ſeligkeiten beſtanden, zeichnen ſie ſich durch die glaͤn⸗ Warnungen erhielten, für ihre Sicherheit zu ſorgen. 
zendſte Ordnung und ein rͤͤſtiges, geſundes Anſehen — Merkwürdig erſcheint das Benehmen des ul⸗ 
aus. Die 26 Wagen, mit olde beladen und mit tans und feiner Umgebungen, Er und fein Mini⸗ 
Perſiſchen Teppichen bedeckt, zogen zwiſchen den ſterium zeigen bei diefen gefahrvollen Verhältniffen 
beiden Bataillonen. Unzäblige Menſchen erfüllten nicht die geringſte Unruhe, vielmehr eine Sicherheit 
die platten Dächer der Haͤuſer von der Barriere an in ihren einmal gefaßten Entſchlüſſen, die Bewun⸗ 
bis zum Markte, und ein lautes Hurrah übertönte derung verdient. Anders verhält es ſich mit den 
die Feldmuſik der Truppen. Der greiſe Metropolit Großen des Reichs und den Ulema's, welche kein 
Jonas, Exarch von Gruſien, erwartete auf dem Geheimniß daraus machen, daß ſie großes Unglück 
Marktplatze, im vollen Drnate, mit den Heiligen⸗ vorausſehen. — Am 21. dieſes war auf der Ebene 
bildern und Kircheufahnen, die Sieger mit der Oſter⸗ Daud Paſcha ein Kavalleriemanduvre, wobei der 
hymne. Sultan zum einen Erſtaunen beinahe ganz 
Oeſtreichiſche Staaten. in Fraͤnkiſcher Tracht erſchien. Das Volk ſoll an 
. (Aus dem Gefier, Beob.) dieſem Koftüm E Aergerniß 13 haben. 
Wien den 21. Mal. In Gemäßheit des von Der Großherr kommandirte das anduvre auf Eu⸗ 
Er. Maj. dem Kaiſer bei dem gegenwärtig ausge⸗ ropäiſche Weiſe; der Großweſſier und Seraskier 
drochenen Kriege zwiſchen Rußlond und der otto⸗ waren blos als Zuſchauer dabei. Huſſein⸗Paſcha 
manniſchen Pforte angenommenen firengen Neu- ſoll ſich geweigert haben, das Kommando der Haupt⸗ 
tralitäts⸗Syſtems, haben die K. K. Agenten in Armee gegen die Ruſſen zu übernehmen; dies iſt na⸗ 
der Moldau und Walacdei den Auftrag erhalten, türlich, da er als eine Hauptperſon bei Vernichtu 
in dem Fall, daß die bisherigen Hospodare der bei“ der Zanitfcbaren, im Falle eines Ungluͤcks Alles zu 
den Fürſtenthümer, bei welchen fie accreditirt was fürchten hätte, TS Een 
ren, der Adminifträtion dieſer Fuͤrſtenthumer ente — Den 30. April. Man iſt hier ſtündlich in 
hoben werden ſollten, ihre Amtsgeſchäafte niederzu⸗ Erwartung des Ruſſiſchen Kriegs manifeſtes und der 
iegen. Dieſem Befehl zufolge, haben beide Agen⸗ Nachricht von dem Einrücken der Ruſſiſchen Trup⸗ 
ten, auf die Nachricht, daß den, Hospodaren, bei pen in die Fürſtenthümer. Darauf ſcheint die hie⸗ 
erfolgtem Einmarſch der kaiſerlich⸗ruſſiſchen Trup⸗ ſige Regierung zu warten, um endlich auch ihrer⸗ 
pen, die Beendigung ihrer disherigen Adminiſtra⸗ ſeſts zu ernſthaften Anſtalten zur Vertheidigung ges 
tion offiziell bekannt gemacht worden war, den dë einen beer: ſchreiten, an den fie, ſo dro⸗ 
Moldauiſchen und Wallacbiſchen Divans die Nies end auch die Aspekten ſeyn mochten noch immer 
derlegung ihrer Geſchaͤfte angezeigt, und hienäͤchſt nicht recht glauben wollte. Anders laßt ts ſich wer 
bé? und Buchareſt, reſpective am 9. und 10. nigſtens nicht erklaren, daß bisher verhältnißmäßig 
d. M., verlaſſen. ſo wenig Anſtalten zu einer kräftigen Abwehr ſo dro⸗ 
hender Gefahren von Seite eines fo mächtigen Fein⸗ 
T üer k e WD des, wie Rußland, getroffen worden ſind. Seit 
Konſtantinopel den 25. April. Es herrſcht Monaten hieß es immer, der Sultan werde mit der 
ier fortwährend Ruhe, aber auch in mancher Hin⸗ Fahne des Propheten nach Adrianopel aufbrechen; 
Aengſtlichkeit. Seit einigen Tagen verbreitet der Sultan hat Konſtantinopel noch nicht derlaſſen, 
ch das unwahrſcheinkiche Gerücht von einem nahe und in Adrianopel, welches kaum eine Wee ` N 
evorſtehenden Bombardement durch Engliſche, von 1600 bis 1200 Mann hat, iſt nicht die 5 
ſſiſche und Franzbſiſche Schiffe, welches zwar fie Borkehrung zum Empfange des Großherrn ger 
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troffen. Nun heißt es zwar, daß Huſſein⸗Paſcha, 
ſobald die Ruſſiſche Kriegserklaͤr enutrifft, Kon 
Adriauopel aufbrechen werde; allein Niemand be⸗ 
greift, warum die Pforte dieſe formhcbe Kriegser⸗ 
klärung abwartet, da fie doch ſchon aus Më Rufe 
ſiſchen Erklärung auf den Hattiſcherif vom 20. Dec. 
v. J. deutlich erſehen konnte, was ahr von Seite 
Rußlands bevorſtehe. — Wie es heißt, ſollen in der 
letzten Zeit, durch Vermittelung Bud K. Niederlaͤn⸗ 
diſchen Geſandten, der Pforte neue Anträge von 
Seite der Franzöſiſchen Regierung zur Beendigung 
der Griechiſchen Angelegenheiten zugekommen, aber 
von dem Reis⸗Eſſendi, da der Tra tat vom 6. Juli 
v. J. dabei zu Grunde gelegt wurde, unbedingt ger 
worfen. worden ſeyn, da der Pforte. nun einmal eine 
auswärtige Einmiſchung, in ihre inneren Angelegen⸗ 
beiten, worunter ſie dit Ordnung ihrer Verhaͤltniſſe 
zu den Griechen rechnet, nicht zugeden will, und 
nach ihren religidſen Grundſätzen nicht zugeben P 
Zanen behauptet; auch von ber Uederzeugüng a 
zugehen ſcheint, daß jede neue Boite gn von, ihre 
Seite, immer nur wieder neue teg die 
Anſprüche zur Folge haben Der , Wir keunen 
die Gefahren, äußerte der Neid: Effendi zu wieder⸗ 
holten Malen, die uns drohen; allein wir vertrau⸗ 
et Gerechtigkeit Neale an wir können 
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ens herrſcht in dieſer Hauptſtadt eine 11 einen fi 
ſchen Augenblick erſtaunenswürdige Rube; dei 
SEN Scheine nach ſollte man glauben „das Tuͤr⸗ 
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weſen, alt heute. In den GOEN agen 
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zu eben jenem Zeitpunkte eingetretene Anſchw 
des Pruth⸗Fluſſes veranlaßt worden, weshalb, 
nachdem alle Veſſuche, bei- Tamarava Brücken zu 
Schlagen, vereitelt worden waren, erf ein anderer 
Uebergangs⸗Punkt geſucht werden mußte.“ 
% Da nach bewer Etelligtem Uebergange die ruſſi⸗ 
ſchen Truppen ſogleich mit größter Schnelligkeit 
das Ufer des Sereth, beſetzt hatten, und dann erf 
gegen Gallotz gerückt. waren, ſo ward dem Ze 
puktſchi (Commandanten, der tuͤrkiſchen E 


wellen 


Beſatzung in dieſem Dißtrikte). der Weg zum R 
zuge nach Braila abgeſchnitten, und derſelbe, ſamt 
ſeiner aus 40 e eden Mannſchoft, ge⸗ 
fangen genommen.“ 397 

„Obwohl von einer aus. Brailg- nach dem Ge 
reih detaſchirten törkiſchen. Kavallerie⸗ Abtheilung 
die auf jenem Fluſſe beſtehenden Fähren am 8. mit 
Tagesanbruch zerſtört worden waren, ‚do paſſirte 
ſolchen dennoch am ſelben Tage, ohne allen Wie 
derſtand, ein ruſſiſches Corps von 10,000, Mann 
(worunter 4000 M pelt nebſt einem ais 
ſehulichen be f welches Braila gegen⸗ 
uͤber ein Lager bezog,. 

„Um die e — 1 der Walachei 
fo ſchnell als möglı en iſt gleich 
nach Ser bei Bud er folgten Uebergange, 
ein Corps von A E in der geradeſten Za 
nle nach Buchareſt, E E wo es am It 
d. M. eingetroffen je aueh: Eine von Joſſy, uns 
ter, Auführung ai e leiſt, ebenfalls nach 
der Walachei aged ruppeg. Colonne war 
am 10. erſt in der, GC ſteu vor Fockſchan ges 
legenen Diſtrikts⸗ Stadt Tekutſch angelangt. En 
Jaſſy find 6 bis 700 Mann Infanterie, und 89 
bis 100 9 als Gen zurückgeblieben.“ 
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Chriffion- von Dänemark kehrte am 8. d. von Nea⸗ 
pel nach Rom zuruck. ? nern) GH? 
In der Stadt und dem Freihafen von Civitavec⸗ 
chia iſt eine Handels⸗, Hunſte und Manufakturkam⸗ 
mer errichtet worden, die aus acht der. alteſten Han⸗ 
delsleute und Fabrik unter dem Vorſitz des De⸗ 
legaten beſteht. en Mus f 
ru ? Frankreich. d 8 N 
Paris den 21. Mai. Vorgeſtern früh gegen 8 
Uhr ſind Se. Maj. der König, ſo wie der Dauphin 
und die Dauphine K. K. H. H., nach Compiegne, 
und J. K. H. die Herzeglu von Verry nach Rosny 
abgereiſt. An demſelben Tage Mittags verließ der 
Herzog von Bordegux die Tuillerien, um das Schloß 
zu St. Cloud zu de kieh eu. u anna) 
Die Deputirteukqaumer beſchäftigte ſich in ihrer 
Sitzung vom 17. d. M. auschließlich mit Petitio⸗ 
u. Eine derſelben, von einem Herrn Mercier zu 
ougemont verlangte, daß der vormalige Miniſter⸗ 
praͤſident ſich über an ihn verwieſenen Petitionen, 
die Jeſuiten betreffend, erkläre. — Hr. Delaunay 
in Angers verlangte, daß die Errichtung der Klöfier 
verboten werden mochte, weil fie nur durch den 
Ertrag der Steuern, welche auf der Nation laſte⸗ 
ten, errichtet werden köanten. Die Kammer ging 
indeſſen zur Tagesordnung über, — Hr. Gland, 
Advokat dem K. Gerichtsbofe zu Paris, ſprach in 
einer Bittſchrift von der Nothwendigkeit und den 
Mitteln, die Aufklärung in der Niederbretagne zu. 
verbreiten. Die Commiſſion ſchlug die Tagesord⸗ 
nung vor, Dieſer Meinung traten die Hrn. Bizien 
du Lezard und Severe de la Bourdonnaie bei. Sie 
fanden das Verlangen des Hrn. Grand widerſinnig 
und unpaſſend; da eine Provinz, welche einen Abei⸗ 
lard, Biſſon, La Mennais und Chateaubriand ge⸗ 
boren habe, nie als ein geiſtesarmes, Land betrach⸗ 
tet werden könne. Hr. Benjamin Conſtant dage⸗ 
en bemerkte, daß nur die unwiſſenden Volksmaſ⸗ 
n Verbrechen begeben, und daß ein aufgeklaͤrtes 
Volk ſich nie zu Exceſſen hinreißen laſſe. Er wolle 
der Bretagne ke Dun nicht ſtreitig machen, 
gleich dem Bittſteller, daß fie mit 
den Übrigen Provinzen Frankreichs auf Eine Stufe 
der Bildung gelange. Hr. Cayard bewies ihm, 
daß dieſe angeblich „unwiſſende Volks maſſe“ grade 
der wenigſten Verbrechen ſich ſchuldig mache. 
Am 19. wurden die Berathungen Aber die ein⸗ 
inen Artikel des Geſetz Entwurfes wegen Ausga⸗ 
der 4 Millionen Renten eröffuct. Hr. Carl Du⸗ 


pin beſtieg zuerſt und zwar zur Vertheidigung ein 
von ihm in Antrag gebrachten Amendements 

genden Jubalts, die Rednerbühne: „Der Finanz⸗ 
Mimiſter wird ermächtigt, in das große Buch der 
offentlichen Schuld eine Rentenſumme zum Capie 


tel Werthe von 30 Mill. Franken, in dendem Mis 


niſter am vortheilhafteſten ſcheinenden Art einzu⸗ 
tragen.“ Von dieſer Summe wollte Hr. Dupin 
dem Kriegsnuniſter 8 Millionen zur Equipirung don 
50/080 Rekruten, und dem Seemimiſter 25 Mill 
zu den außerordentlichen Ausrüſtungen zugeſtehen 
und verlangte, daß man den Reſt den Griechen 


vorſchleße. Der Oreminifter bemerkte das 
Budget der Marine im Jahre 1820, zug 
von 6 Millionen fur die Colonien, 5 illi 
betragen habe, wofür 76 Sciffe im core ‚geh 


ten worden ſeien; in den Jahren 282 und 1 
aber habe ſich daſſelbe nur zauf 57. Millionen ber 
laufen, wofür ſein Vorgänger am Schluſſe des vos 
rigen Jahres 128 Schiffe ſegelfertig gehalten / und 
dieſe Zahl, bei den damaligen Politiſchen CEonjune⸗ 
turen, ſpäter ſogar bis auf 178 gebracht habe; 
dies ſei aber auch der Grund, warum das Marine 
Miniſterium jetzt ein Defielt von mindeſtens 12 
Millionen habe; rechue man dazu nocht Mill., 
die daſſelbe für außerordentliche Ausgaben Laufe 
dieſes, Jahres noch gebrauchen werde „ ſo wurden 
von den, von Herrn, Dupin bewilligten 30 Mill. 
w Nader e Ser bleiben. Der Gr 

von Laborde widerſetzte ſich ebenfalls dem 

des Hru. Dupin und ſtimmte für die Bewilligung 
der ganzen Summe. Der Kriegsmiuiſter- machte 
nachträglich noch einige Bemerkungen güber die 
Stämme der Regimenter und über das Mz 

niß zwiſchen den Offizieren und Unteroffizieren, und 
erklärte ſich zu. allen Aufſchluͤſſen bereit, welche die 
Kammer etwa von ihm verlangen möchte. Herr 
von Lorgeril trat gegen das Amendemen des Hru. 
Dupin auf, da doſſelbe den gien Geſetz⸗Eut⸗ 
wurf über den Haufen ſtoße. Nachdem, noch der 
Fimanz⸗Miniſter ſich dieſen Amengemen ebenfalls 
widerſetzt hatte, wurde daſſelbe mit großer Stim⸗ 
menmehrheit verworfen. Hr. Laffitte entwickelte 
demnüchſt einen andern Vorschlag folgenen In⸗ 
halts: „Dem Fingozminiſter wird ein Ele 


net, von dem er in Schatzkanumzr Sum 2 
brauch wache aan. Die Yrt uud, Aale de 
ſolldirungedieſes Credits 
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Hr. Pas de Beaulieu verwarf dieſen Vorſchlag, da 
durch ihn der ganze Geſetz-Entwurf verändert wer: 
de, d aber zur Aufrechthaltung der Würde 
Frankreichs, die, ſeiner Meinung nach, in letzterer 
Zeit zuweilen gefährdet worden, nothwendig ſei; 
und ſtimmte für die Bewilligung der verlangten 
80 Millionen, in der Hoffnung, daß die Miniſter 
die Wohlfahrt, das Gluck und den Ruhm Frank⸗ 
reichs hinführo nicht aus den Augen laſſen, vor⸗ 
glich aber ſich den Jeſuiten, jenen ewigen Feinden 
er Könige und Volker, Eräftigft widerſetzen wür⸗ 
den. Hr. Dupin der Aeltere glaubte ebenfalls, daß 
der Vorſchlag des Hrn. Laffitte durchaus nicht zu 
berüͤckfichtigen fei und ſtimmte für die unbedingte 
Bewilligung der Anleihe. Der Finanzminiſter gab 
hierauf einige neue Aufſchlüſſe, um zu beweiſen, 
daß die von ihm in Vorſchlag gebrachte Art der 
Anleihe in Sprocentigen Renken die zweckmaͤßigſte 
ei, Die Fortſetzung der Discuſſion wurde auf den 
enden Tag verlegt. 
die Stelle des verſtorbenen Hrn. de See 
iſt nun Hr. Baron Henrion de Panſey, Staatsrath 
und einer der Präſidenten des Kaſſationsgerichts, 
Präfidenten deſſelben ernannt worden. Der 
Me des Chambres bemerkt dabei: „Wir ſind 
ſo „die Erſten zu ſeyn, welche die vorſtehen⸗ 
de Ordonnanz zur offentlichen Kunde bringen. Je⸗ 
dermann wird in dieſer Ernennung die aufgeklarte 
Bürforge des Koͤnigthums, den zartfühlenden Takt 
erblicken, der die Talente zu ſchatzen und die Diens 
ſte zu belohnen weiß. Die Wahl des Präfidenten 
des erſten Gerichtshofes des Koͤnigreichs hat noch 
den Vortheil, daß dadurch die Stellung des Minis 
ſtetiums hervortritt, und in einiger Hinſicht ſeinen 
Abſichten für die Zukunft entſpricht. Der Name 
Henrion de Panſey iſt einer jener Namen, welche 
unſerer bereits ſo ausgezeichneten Magiſtratur Ehre 
machen. Als Aelteſter des Koſſationshofes den 
nach, verdient er ſeiner Tugenden und Tas 
ente wegen deſſen Chef zu ſeyn.“ (Dieſer Candi⸗ 
dat * dem Conſtitutionnel empfohlen wor⸗ 
den. ö e 


Die Stadt iſt voll von der Rede, die der 
Abbe vn Kauzan vor einigen Tagen auf dem Cal⸗ 
parienberge gehalten hat. Der Conſtitutionel bes 
bauptet, daß der Abbe fich eine gewaltige Ynvafion 
in das Gebiet der Politik erlaubt und Beſorgniſſe 
geheuchelt habe, die durch nichts gerechtfertigt wür⸗ 


den und eben fo viele Verläumbungen gegen Frank⸗ 


reich enthielten. 5 

Die liberalen Blatter ſprechen von einer Intripue 
die am Roͤmiſchen Hofe gefponnen werde „und wos 
nach man den dortigen Franzöſiſchen Botſchafter, 
Herzog von Laval⸗Montmorency, von Rom entfer⸗ 
neu, und durch den Herzog v. Blacas erſetzen wolle. 
Der Herzog von Laval wuͤrde in dieſem Falle nach 
Wien, und der Vicomte von Chateaubriand, ſtatt 
nach Rom, nach Neapel gehen. 

Die mit der Reviſion der Geſetze und Verordnun⸗ 
gen beauftragte Commiſſion ſetzt ihre Arbeiten mit 
Eifer und Beharrlichkeit fort. An die Stelle der 
drei Miniſter, Grafen Portalis „Vicomte von Mars 
tignac und Hrn. Vatismenil, haben Se. Maj. den 
Pair, Grafen Simeon, den Staatsrath Bourdeau 
und den Rath am Caſſationshofe Laplagne Barris 
zu Mitgliedern dieſer Commiſſion ernannt, auch noch 
vier neue Mitglieder dazu gewählt, N 

Der Gen. Dumas und Hr. Dupont von der Eure 
haben auf das Buͤreau des Präfiventen der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer eine von mehreren Pariſer Wählern 
und ehemaligen National- Gardiſten unterzeichnete 
Petition niedergelegt, worin dieſelben auf die Wie⸗ 
derherſtellung der Pariſer Nationalgarde mittelft eis 
nes Geſetzes, antragen. 

Man hat bemerken konnen, Gar die Gazette, 
daß ſeit einigen Tagen die Deklamaklonen der revo⸗ 
lutionairen Blaͤtter und der Deputirten der Linken 
gegen die Jeſuiten und die Congregationen heftiger 
geworden ſind als zuvor. Daß dieſe Fantome wie⸗ 
der in Anregung gebracht werden, da fie ſeit meh⸗ 
reren Monaten völlig außer Acht gelaſſen waren, 
ſoll ſicher dazu dienen, irgend einen Anſchlag der 
liberalen Parthei zu verdecken, der dahin geht, der 
Gewalt neue Conceſſionen zu entreiſſen und ſie zu 
religidſen Verfolgungen zu treiben, Verfolgungen, 
welche, beſſer als Worte und Geſetzes entwuͤrfe, 
endlich das Unterpfand eines wirklichen Buͤndniſſes 
zwiſchen dem Miniſterium und der Revolution wer⸗ 
den würden. Die Miniſter haben A eine Zeitlang 
mit der Hoffnung geſchmeichelt, daß der Lberalise 
mus ſich mit Abſetzungen, mit Circularen, den Une 
terricht betreffend, neuen Verfügungen rüͤckſichtlich 
des Elementarunterrichts, Ernennungen von Präz 
ſidenten der Wahlkollegien und mit einer Admini⸗ 
ſtration, die ſtets bereit iſt, die Wuͤnſche einer Par⸗ 
thei zu beachten, begnügen würde. Jetzt aber ſe⸗ 
hen ſie ein, wie ſehr fie ſich getäufeht haben. Statt 
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eine Damen gegen die kleinen Seminarien zu 
veranlaſſen, hätten fie ſich lieber mit den großen 
befaffen, dann die Biſchdfe zu dieſer oder jener Mei⸗ 
nung, zu dieſem oder jenem Eide zwingen und end⸗ 
lich die geiſtliche Gewalt des Papſtes, den man be⸗ 
reits als einen fremden Fürſten darftellt, vernichten 
ſollen. Es giebt keinen Neuerer, der ſich nicht an 
dieſen Eckſtein ſtoͤßt. a Se 

Der Kbnig bat auf den Bericht des Miniſters des 
Innern befohlen, daß dem Herrn de Seze in der 
St. Magdalenenkirche ein marmornes Denkmal er⸗ 
richtet werden ſolle. "ong 

In Ajazzio iſt der General⸗Major Tiburtius Se: 
baſtiani, ein Bruder des General⸗Lieutenants dieſes 
Namens, zu einem der beiden Deputirten von Cor⸗ 
ſika ernannt worden. d 

Um den Sieg ber Sache der Nation, ſagt der 
Conſtitutionnel, fur immer zu ſichern, bedarf es 
zweier Dinge; daß nämlich die Deputirtenkammer 
die repräfentative Verfaſſung im Ernfte will, und 
daß die Agenten der Adminiſtration nicht bekannte 
Feinde diefer Verfaſſung ſind. Ohne dieſes, wurde 
es eine wirkliche Revolution geben. — Dagegen iſt 
die Lage Frankreichs, fährt er fort, folgende: 
Frankreich bietet das in der That bei einer repraͤſen⸗ 
tativen Regierung einzige Schauſpiel dar, daß eine 
Oppoſition (der Conſtitutionnel meint namlich die 
Royaliſten) die ganze Verwaltung zum Stützpunkt, 
nur nicht die Miniſter hat. Man laſſe ihr dieſen 
Stützpunkt, und mit ihrem Hebel wird ſie ein Mi⸗ 
nifterium Über den Haufen werfen, welches fie als 
eine Art Interim betrachtet. Man wird uns er⸗ 
wiedern wollen, wir verlangten Epurationen. Ei 
nun! ſind nicht alle pflichtvergeſſenen Beamten, 
welche ſich ſeit vier Jahren unter der Maske der 
Scheinheiligkeit in die Aemter gedrängt haben, durch 
die Pforte der Epurationen eingedrungen. 
Die mit der Liquidation der zwiſchen Frankreich 
und Spanien vorhandenen gegenſeitigen Forderun⸗ 

en beauftragte Commiſſion, welche, nach Paris 
ſommt „ wird zugleich mit der Realiſirung der For⸗ 
derungen an Eugland beauftragt werden, welche 
ſich von der Zeit herſchreiben, wo die Engländer im 
tiefſten Frieden ſich vier von Amerika kommender, 
mit mehreren Millionen Piaſtern beladener Spani⸗ 
ſcher Schiffe bemaͤchtigten. 

Der Messager giebt einen Jängern Brief aus Liſ⸗ 
ſabon vom 3., der die geſtrigen Nachrichten, ſo weit 


ſie nur bis dieſen Tag gingen, beftätigt, allein eis 


gentlich nichts neues enthält. Es heißt unter anderm 
darin: „Der Eigenſinn des edlen Jufanten und ſel⸗ 
ne Ehrſucht, die feine Schmeichler zu naͤhren beſtrebt 
find, indem fie ihm die Gefahren feiner Lage verber⸗ 
gen, laſſen eine ſehr beklagenswerthe Entwickelung 
fürchten; inzwiſchen fahren die Behörden fort, wirke 
ſame Maaß regeln für die Ruhe der Hauptſtadt zu 
le e E dos en (Vi Com⸗ 
miſſarien) haben den Beſitzern der Caffeehäufer 
Schenken und aller Leg Ae wen Lé 
fie den Beſuchenden alle politiſchen Geſpraͤche 
ſagen ſollen. Der Statthalter der Provinz Alem⸗ 
tejo Hr. Caire iſt vorgeſtern angekommen, hieher 
beſchieden, um über die traurig blutigen Vorgänge 
in Evora und Moura Rede zu ſtehen.“ a 
Bei der Viſitation der Jeſuiten⸗Anſtalt in M 
rouge hat ſich gefunden, daß die Zahl der Sohne 
des Ignaz, die dort ſchon beinahe 200 betragen hat⸗ 
te, gegenwartig ſchon bis auf 25 eingeſchmolzen war. 
Großbritannien. a 
London den 17. Mai. Die Rede des Hrn. de la 
Ferronays in der Franz. Deputirtenkammet, I 
Courier, beftätigt unſere Verſicherungen, daß die Als 
lürten entſchloſſen find, den Vertrag vom 6. zu 
vollziehen. Auch ſagt daſſelbe Blatt, es hade mit 
Vergnügen vernommen, daß die Franzdſ. Regi 
Hrn. Baron Juchereau de Saint Denis zu gie 
General⸗Conſul in Griechenland ernannt habe. Der 
Eugliſche Generalkonſul werde unverzuͤglich ernannt 
und fomit feine Behauptung beftätigt werden, d 
die Engl. Regierung in Betreff Griechenlands im Eine 
verſtaͤndniſſe mit der Franzoͤſiſchen handle. 
Der Courier wundert ſich im höchſten Grade A 
über, daß weder die Regierung, noch der Sort 
und Braſil. Geſandte von der Verzichtleiſtung des 
Kaiſers Don Pedro offizielle Mittheilung erhalten 
haben. Zugleich bemerkt er, daß die frühern Der 
krete des Kaiſers aus dem Palaſte San Chriffoval 
datirt geweſen feien, obgleich Boa⸗Viſta denſelben 
Palaſt bedeute, auch ſei in dem fraglichen Dekrete 
ſelbſt bei der Unterſchrift der Kaiſertitel nicht ge 
worden, wie dies bei den übrigen der Fall genen 
Alle dieſe Umſtaͤnde ſcheinen ihm außerorden 
Auch habe er Briefe vom 15. März aus Rio⸗ Jan 
ro erhalten, worin nicht mit einer Sylbe der Ents 
ſagung Erwähnung geſcheh en. 
‚Mehrere hieſige Blätter machen ſehr bittere Ber 
merkungen uber das Votum des Unterhauſes, wel⸗ 
ches der Familie Canning eine Penſion von 3000 


. 


Ste bewilligk, und führen diejenigen, welche u 


ie Minorität gegen dieſe Motion gebildet, nament⸗ 
lich auf. Man erblicktkoacunter die Numen des 
»Marquss von Taviſtock, Lord Althorp, Sir F. But: 
dett, Vicomte Man ung, AlvermanmWalthınan, 
1 Hobhouſe, Kanu anf w. 
ui einen . 
us Sep. we web b E St 100 ` 2 
Madrid den 10. Mai. Der Infant Don Corlo 
‚seine Gemahlin werden mit n von 
jaͤrperſonen und Augeſtellten überhäuft, die ih: 
te Gehalte oder eine ſonſtige Unterſtützung dringend 
erlangen. Die Geſundheit des jungen Prutzen, 
os Louis, beſſert ſich! Die Prinzeſſin de 
aula wird! dieſen Sommer eine Zuſammenknuft 
mit ihren Schweſter, der Herzogin von Berry, ha⸗ 
ben, welche. die Secbaͤder von Du am Bapou⸗ 
an . — ſuchen wird. d 
Talon mell ze lencia) hat man 85 bewegliche 
Colonnen gur erfolgung des Raubgeſindels gebil⸗ 
det. alle Heerſttäßen find voller Räuber. 
SR meral-GapgäAu von Audaluſien, Queſoda, 
ejebl erhalten, den Abgang der 3000 Maun, 
Es der Oberſt Varradas in Sevilla urganifirt 
„ dubeſchleuugene — Es heißt daß in Ara⸗ 
der Abretſe des Königs aus Saragoſſa, 
bafrımgen Statt finden werden! — Die 
miſſion zur Waben o? Schulden geht 
3 8 ab. H ` 
Die Franz. Regierung dringt auf Zählung ihrer 
ungen, Sie will dre Liquidation unſerer Coms 


mi ion nicht abwarten. Dieſe Commiſſion rekla a 


Dr auch wen Eugland Forderungen, wegen 


tien, welche, mit einer Ladung Piaſter don 


gene kommend, unten dem Vorwande, doß das 
hr Sraukteich beſimmt, von Enge: Schiffen 
nen worden ſeien. ICH 
der Kb nig wird am 10. Auguſt wider eee 
id dÄ tec te mem Gap D 
Re reet der Ant wie der Graf tie 
ai eebe nach London erfüllt, ſehr zu⸗ 
zn, Die Roten handlungen mit eme 
inet in Beziehung: auf unſere Beſitzungen in 
u ehmen jeden Tag eine günſtigere Wendung. 
3 agen zu dem Triumph Einzuge des Königs 
gef ı war ſo groß, daß er nicht aus der 
der Werkſtaͤtte, in der er verfertigt ward, 
werden konnte. Man mußte deswegen ei⸗ 
ep. Theil des Hauſes eimreiß en 


dii o o ag ur Inn 
giffabon vun a ga. Geſtern war im dt 
Ajuda eine große Sitzung des kaatsraths, in wel⸗ 
cher dem Vernehmen ach, der Tag der Prokla⸗ 


mung Don Miguels feſtgeſett worden iſt; wie 


man glaubt, iſt der 13. d. M. dazu erlefen, als 


der Jahrestag der Verwelſung des Jufanten. Die. 


Herren Mello-Breynet und der General Caula 
waren bei dieſer Sitzung nicht anweſend. 

Hr. Duraud de Bareul, franz. Geſandter, iſt 
geſtern hier angelangt, undechat bereits heute mit 
den Vertretern der fenden Mächte eine Zuſam⸗ 
nſdukunft gehautk. Es ſcheint EHS gewiß befchlofs 
ſen zu ſeyn, daß die Gefandten Spaniens, Eng. 
lands, Oeſterreichs und Frankreſchs unverzüglich 
Portugal verlaffen H lit Don Miguel ſich 
zum abſoluten Kbing erklären würde. e Du: 
meipalitaͤt von Porto? 9 29. Abends Don 
Miguel zum Könige ausgerufenzudie Beſatzung be 
fer: Stadt aber, fo wie eich die Geiafueg von 
Braga haben Dot zu Gunſten Don Pedebs erklärt. 
Dieſe Beſatzungen, welche aus oc Mann beſtes 
hen, find feſt eulſchloſſen v. Dbn Pedros Rechte 
auftecht zu erhalten. Don Miguel und feine Uns 
hänger haben bisher Inieajt gewagt, irgend eine 
Maaßregel⸗ gegen die ihnen widerſtrebenden T Trup⸗ 
pen zu treffen. — Da man die gedungenen Roya⸗ 


liſten nicht mehr taglich bezahlte, ſo haben fie den 
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Beilage zu Nro. 44. 
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Ediktal⸗ Pitatien, 
Von dem unterzeifhieten Landgerichte werden 
nachſtehende Perſonen, oam: Sa 
1) Abbe Iſagc, Sohn des zu Neuſtadt bei Pinne 
verſtorbenen jüdiſchen Kaufmanns Iſaac Abra⸗ 


ham, der im Jahre 1802 ſich entfernt und. 


nach Sachſen gewendet haben ſoll;. 0 
2) Martin Zaigkata, Bürger zu Obornik, ſeit 
dem Jahre 1779 von doͤrtbabweſend; 

3) Joſeph Szymanski aus Murowana Goslin, 
ehemals Soldat, der an den Folgen einer vor 
Pampelona in Spanien erhaltenen Wunde anz 
geblich dort geſtorben; vd 

4) Jobann Friedrich Krokiſius, „feit dem Jahre 
1806 aus Poſen abweiendz m 4 

5) Andreas Kawer Majorka (oder Majerski), der 

als Bedienter eines franzoͤſiſchen Beamten im 
Jahre 1812 nach Danzig, und von dort nach 
Rußland gegangen iſt; 

2 im Jahre 1291 von Wronke nach Rußland ver⸗ 
ogen; , ek 

79 85 ſen Neffe Vincent Przeclaw aus Wronke, 

welcher, nachdem er im Jahre 1812 nach Ruß: 
land marſchirt, nichts von ſich hat hören laſſen; 


Armee nach Rußland gefolgt iſt;. 

) Der ſeit dem Jahre 1804 aus Tarnowitz in 
Oberſchleſien verſchwundene Bergwerks- Eleve 
Auguſt Friedrich Steinweg, ſo wie E 

10) deſſen Schweſter Dorothea Steinweg, welche 
im Jahre 1813 zu Militſch (Schleſien) einen 
ruſſiſchen Hauptmann Danielewicz geheirathet, 


und ſich mit dieſem nach Rußland begeben hat; 


die Gebrüder 
11) Gottfried Grieger, und 
12) Chriſtian Grieger, 
aus er im Jahr 
1808 als Soldat nach Spanien marſchirt, dort 
ſeinen Tod gefunden haben ſoll, der letztere 


aber im Jahre 1812 als Soldat den ruſſiſchen 


der he mitgemacht hae; 

13) der ehemalige hieſige Bürger und Zuckerbaͤcker 
Peter Ludwig um, der im SH 1812 im 
1 7 Jufankeries Regimente gedient hat und 

mit dieſem nach Rußland marſchirt iſt; 


* 


Mathias Lange, auch Dlugoſz genannt, der 


wolno Hauland, deren erſter im Jahre 


der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 31. Mal 1828.) | 


14) Michael Lipinski, der im Jahre 1799 ſich nach 
Fraukreich begeben haben ſoll; Za 
15) Roſing Walter geb. Nerger, Wittwe des eher 
maligen hieſigen Tiſchlermeiſters George Wal⸗ 
ter, ſeit 36 bis 40 Jahren von hier abweſend; 
die Geſchwiſter , f 
16) Wolf Jakob Minke, 
17) Süße, geb. Minke, verehelicht geweſene Ja⸗ 
recka, und 
18) Moſes Jakob Minfe, von denen der erſtere 
vor 22 Fahren, die beiden letztern vor 14 Jah⸗ 
ren ſich von hier euifernt haben; 


29) Carl Klimecki aus Buk, ſeit mehr als 40 Jah⸗ 


ren abweſend; 
die Gebruͤder ; 
20). Daniel Gottlieb Chriſtian Nieräfe, und 
21) Carl Gottlieb Heinrich Nieraͤſe, Söhne des 
ehemaligen Polizei-Buͤrgermeiſters Nieräfe zu 
Pinne, welche als Schoͤnfärber vor o Jahren 
auf die Wanderſchaft gegangen find, nach Ruſ⸗ 
Dro Polen ſich gewendet haben ſollen;n — 
22) der Tiſchlergeſelle Johann Georg Sauer aus 
Poſen, auf der Wanderſchaft ſeit dem Jahre 
18000 verſchollen; 


23) der Toͤpfergeſelle Martin Theodor Janowiez, 
8) Mathias Jerie aus Poſen, der im Jahre 1812 
mit einem Wagentransporte der franzoͤſiſchen 


auf der Wanderſchaft ſeit 1794 verſchollenz 


240 Jakob Zenon v. Swinarski, ſeit dem Jahre 


1800 von hier entfernt; E 2 
25) Ignatz v. Orlowski, feit vielen Jahren. vers 
ſchollenn W 
26) Adalbert Ruſzezynski aus Schrimm, der im 
Jahre 812 zum Kriegs dienſte ausgehoben, 

nach Rußland marſchirt iſt; Le 
27) Barbarıged, Surczynska, Ehefrau des ehema⸗ 
ligen Paͤchters Anton Kaminski zu Hamer⸗Hau⸗ 
land, und dieſer ihr eben gedachter Ehemann, 
welche Beide ſich im Jahre 1803 von dort ent⸗ 


fernt, und angeblich nach andern Polniſchen 


Provinzen begeben haben; 


a8) Johann Franz Friedrich aus Radoſzkowo bei 


Ki, ſeit dem Jahre 18 10, wo er zum Kriegs⸗ 
dienſte ausgehoben wurde, verſchollen; 
29) ein gewiſſer Alexander, der im Jahre 1796 
der Einſtellung in den Soldatenſtand ſich durch 
die Flucht enkzogen, ſeitdem nichts von ſich 
bat hören laſſen ,,, 
fo wle die von den Vorgenannten etwa hinterlaſſe⸗ 
Lë WU 423, ri H NN ` OU? 


, 


den ſoll. 
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nen Erben und Erbnehmer hiermit aufgefordert, 
Lon ihrem Leben und Aufenthalte unverzüglich und 
fpäfefteng bis zu dem auf 5 

dien 2 3 fen Januar 18.2 9 


vor dem Landgerichts ⸗ Aſſeſſor v. Reibnitz auf un⸗ 


ſerm Gerichtsſchloſſe Vormittags um 9 Uhr ange⸗ 
ſetzten Termine Nachricht zu geben, und weitere 
Auweiſung zu gewaͤrtigen, widrigenfalls auf ihre 


Todeserklaͤrung, und was dem anhaͤngig, nach 


Vorſchrift der Geſetze wird erkannt werden. 
Poſen den 7. Februar 1828. g 
Koͤniglich Preußiibestandaerihf 


Edıftal =. Citation, Së 

In dem Hypothekenbuche des Guts Manier 
czki iſt sub Rut, III No, 7, und im Hypo⸗ 
thekenbuche des Guts Przylepki und Eſterpol 
Sub Rubr. III. No. 2. far die Erben der Con⸗ 
ſtantia geb. v. Tuſzynska verehel. v. Trze⸗ 
binska wegen einer Forderung von 7300 Gulden 
poln. oder 1216 Rthlr 20 Sgr. ex Lascrtſtione 
des Joſeph v. Mybicki im Grod zu Kaliſch 
vom 18. Juni 1787 und oblatirt zu Koſten den 
26. Juli 1788 vermoͤge Dekrets vom 3. Maͤrz 
180 eine Proteſtation eingetragen. SE 
Der Eigenthuͤmer dieſer Güter, Joſeph v. 
Wybicki, hat angeblich dieſe Poſt bezahlt, und 
traͤgt auf Loͤſchung derſelben an; es werden da⸗ 
her die dem Aufenthalte nach unbekannten Erben 
der Conſtantia geb. v. Tuſzynska verehel. v' Trze⸗ 
binska, namentlich Eliſabeth v. Trzebinska und 


ophia v. Chlebnicz, oder ihre Erben, Ceſſiona- 


rien oder ſonſtige Rechts⸗Inhaber hiermit oͤffent⸗ 
lich vorgeladen, ſich im Termine 
den ı fen Juli c. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 92 


niit 


bor dem Deputirten Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗-Aſ⸗ 


ſeſſor Mandel in unſerm Parteien? Zimmer ent⸗ 
weder perſoͤnlich oder durch geſetzlich alegitimirte 
Bevollmächtigte zu erſcheinen, ſich uber die ans 
getragene Loͤſchung zu erklaͤren „ widrigenfalls ſie 
aller Rechte au die eingetragene Proteſtation für 
verluſtig erklart, und ihres Ausbleibens ungeach⸗ 
tet die Löͤſchung im Hypothekenbuch verfügt wer⸗ 


Poſen den 21. ebeuar 1828; Bin a 
önigl. Preuß. Landgericht. 


E 


z 
2 


N. „ Foiktal⸗ Vorladung 
Auf ben Mah des Juſtiz⸗ Commit Mittel⸗ 


„ 


fiädf als Nachlaß⸗Curator des hieſelbſt am 24. Ja⸗ 
nuar 1321 verſtorbenen Kommendarius Caſimir 
Barſzezewicz aus "Sabrie, Sohn des zu Wars 
ſchau verftorbenen Caſtmir und Agatha geb. Si⸗ 
korska, Barſzezewiczſchen Eheleute, werden hierdurch 
ſaͤmmtliche, dem Wohnorte nach unbekannte Erben, 
namentlich: ee 

a) Pie Johanna geb. Sadowska, verehelichte Lips 


ska, 
b) die Margaretha geb. Sadowska, verehelichte 

Byſzewska, opt ie z. - 

c) die Kunigunde Sadowska, 
d) der Lorenz Fedrowiez und 

e) der Johann Fedrowicz 
vorgeladen, ich ſpateſteus in dem auf 

den 28 ſten Marz. 1829 Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr e 
vor dem Landgerichts-Referendarius Elsner in un⸗ 
ſerem Gerichtsſchloſſe anſtehenden Termine, entwe- 
der in Perſon, oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevoll⸗ 
maͤchtigte einzufinden, und ſich als ſolche gehörig zu 
legitinüren, bei ihrem Ausbleiben aber zu gewärtis 
gen, daß die gegen 2000 Rthlr. betragende Maffe 
denen, ſich bereits gemeldeten, und noch zu mel⸗ 
deuden nächſten Erben zugeſprochen und verabfolgt, 
und fie mit ihren etwanigen Anſprüchen werden gäͤnz⸗ 
lich praͤkludirt werden. = 

Poſen den 24. April 1828. P 

Könıgl, Preuß. Landgericht. 
70 Bekauntmachung. 

Die zum Conſtantin v. Urbanows kiſchen 
Nachlaſſe gehoͤrigen Güter Trabiuek und Mas 
slowo werden zu Johannis c. pachtlos, und wir 
haben zu deren Verpachtung, jeden Guts beſonders, 
einen Termin auf S A 

den zrſten Junius c. 
Vormittags um 9 Ubr in unſerm Partheienzimmek 
vor dem LandgerichtsRath Kapp augeſetzt, zu wel⸗ 
chem wir Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen, 
daß der Bietende einne baare Caution von 200 Rtlr. 

erlegen muß, und die Bedingungen in unferer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden konnen. 

Poſen, den 5. Mai 1828. f 
Abdnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
d et mt i Citation. 2 
Der gegenmärtige Beſitzer des im Pleſchner Kreiſe 
belegeben Gutes Brong wo, Anton v. Morze, bes 
hauptet, daß das Rubrica LIT. Nro. 1. für den Ans 
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— 


ton von Tomicki ex Deereto vom 28. März 1797 E 


eingetragen Capi alwon 2417 Athlr. 11 gr. Sat, 
oder 14,505 Fl. 20 gr. 1 pf. poln. bezahlt und das 
darüber ausgefertigte Hypotheken ⸗Jnſtrument ver⸗ 
loren gegangen ſei, und hat das öffentliche Aufgebot 
des Letzteren nachgeſucht. Nach Inhalt der aus 
den Hypotheken- Akten dieſes Gutes beigebrachten 
beglaubten Abſchriften der betreffenden Verhandlun⸗ 
gen laͤßt ſich nun annehmen, daß eine Ausfertigung 
der Verhandlung vom 10 März 1790 über Anmel⸗ 
dung dieſes Anspruchs Seitens des Anton v. To⸗ 


micki und einer ſolchen vom 18. Februar 1797, ent⸗ 


haltend des Anerkenntniß der damaligen Beſitzerin 
Juſtina von Skrzypinska, verehelichten von Tomi⸗ 
cka, das Dokument gebildet habe, welchem der, in 
vim recognıtioms der erfolgten Eintragung aus⸗ 
gefertigte Hypothekenſchein vom 28. Marz 1797 
annectirt worden, da von der Exiſtenz eines beſon⸗ 
dern für den Anton von Tomicki von der Befigerin 
ausgeſtellten Hypotheken⸗Inſtrumentes nichts con⸗ 
ſtirt. Dem Autrage um das Aufgebot dieſes Doku⸗ 
mentes nachgebend, haben wir einen Termin auf 
e den otcn Auguſt 1828, g 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗Referenda⸗ 
rius Reitzig angeſetzt, und laden den Anton v. To⸗ 
micki oder deſſen Erben, ſo wie uberhaupt jeden, 
der als Ceſſionar, Pfands oder anderer Briefsinha⸗ 
ber an das gedachte Capital der 14,505 Fl. 20 gr. 
1 Schill. poln. Anfprüche zu haben vermeinen moͤch⸗ 
te, vor, ſelbige anzumelden und zu beſcheinigen, im 
Ausbleibensfalle aber zu gewaͤrtigen, daß das auf: 
ebotene Document amortiſirt erklärt und die Loͤ⸗ 
chung des Capitals ſelbſt auf Grund des Amorti⸗ 
ations⸗Urtels mit allen rechtlichen Wirkungen er: 
folgen werde. 
Krotoſchin den 24. März 1828. d 

S Königl. Preuß. Landgericht. 


f Ediktal⸗ Citation, 8 

Auf den Antrag der Koͤnigl. Intendantur des sten 
Armee⸗Corps zu Poſen, werden alle diejenigen unbe⸗ 
kannten Gläubiger „welche an die Kaſſen der nach: 
benannten Truppentheile und Garniſon⸗Verwaltun⸗ 


gen, als: i na > Ber“ x x 
1) des Iſten Batailfond 18. Jufanterie-Regiments 
in Rawie ;; 
2) des bier garniſonfrenden Fuͤſelier⸗Vataillons 
deſſelben Regiments; : 
) des 1. Bataillons 19. Landwehr: Regiments, 


aus irgend einem rechtlichen Grunde für 


4) des 4. Huſaren⸗Regiments eben daſelbſt; 
„Bataillons 3. Garde⸗Landihehr⸗Regi⸗ 

ments daſelbſt; et e 

6) des Magiſtrats zu Liſſa aus deſſen Garniſon⸗ 
Verwaltung; E 

7) des Magiſtrats zu Koſten aus deſſen Garniſon⸗ 
Verwalkung; iin Ke 

8) des hieſigen Magiſtrats aus deſſen Garniſon⸗ 

Verwaltung; „„ 

9) des Magiſtrats zu Rawicz aus deſſen Garni⸗ 
ſon Verwaltung und endlich ala 

10) der Garniſon-Lazarethe zu Rawiez, Frauſtadt, 


Koſten und Liſſa, wt SR 
den Zeit⸗ 


raum vom 1. Januar bis Ende Decembet 827 An⸗ 


ſprüche zu haben vermeinen, hierdurch. Hörgeladen, 


binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf 
den 2ten Juli cur. Vormittags 
um oe Uhr ER 8 
vor dem Deputirten Land-Gerichts-Referendarius 
Strempel in unſerm Inſtruktions-Zimmer angeſetz⸗ 
ten peremtoriſchen Termine, entweder perſoͤnlich 
oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte zu er⸗ 
ſcheinen, und ihre Anſprüche gehörig nachzuweiſen, 
widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß die Ausblei⸗ 
benden nicht nur mit ihren Forderungen au die ge⸗ 
dachten Kaſſen praͤkludirt werden, ſondern ihnen 
auch deshalb eiu ewiges Stillſchweigen auferlegt, 
und ſie blos an die Perſon desjenigen, mit dem ſie 
kontrahirt haben, oder welcher die ihnen zu leiſtende 
Zahlung in Empfang genommen und ſie nicht befrie⸗ 
digt hat, werden verwieſen werden. 
Frauſtadt den 10. Maͤrz 18:8. SE? 
Königl Preuß. Landı= Gericht. 


Ediktal⸗ Citation. 
Der zu Storchneſt um Jahre 1770 geborne Jo⸗ 
hann Auguſt Hoffmann, welcher dem Vernehmen 
nach, unfer das Polniſche Militair gegangen, und 
bei der Erſtürmung von Praga 179 umgekommen 


ſeyn ſoll, wird, fo wie deſſen unbekannte rben und 


Erbnehmer hiermit vorgeladen, Dei vor oder in dem 
äis vr: 


auf bs 
den 28ſten März 18290 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Referendarius 


Sachſe hieſelbſt angeſetzten Termine perſonlich zu 


geſtellen oder auch von feinem Leben und Aufent⸗ 
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halt dem unterzeichneten Gerichte ſchriftlich Anzeige 
zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſes Ter⸗ 
mins derſelbe für todt erklart, feine etwanige Erz 
ben prächwdirt, und fein nachgelaſſenes Vermoͤgen 
ſeinen nächſten bekannten Erben ausgeantwortet 
werden ſoll. 5 

Frauſtadt den 31. Maͤrz 1828. 

R Königl. Preuß. Zonb-Geridt, ` 


Von dem Königlichen. Land- und Stadt: Gericht 
zu Glogau, werden die unbekanuten Erden der am 
27ſten Februar 1830 daſelbſt verſtorbenen Catha⸗ 
rine Elifabeth, verwitwet geweſenen Kaſſen⸗ 
diener Kinzel gebornen Weigt, namentlich aber 
deren Bruder Gottfried Weigt, und die Kinder 
ihrer verſtorbenen Schweſter Anna Ro fßi na 
Weigt, verepelicht geweſenen Poſtler, vament⸗ 
lich Daniel Traugott, Sufanue Eliſa- 
beth, Carl Benjamin, und Johaun Trau⸗ 
gott, Geſchwiſter Poſtler, ſmmtlich aus Liſſa im 
Großherzogthum Poſen, und deren Erben und Nach⸗ 
kommen, hierdurch aufgefordert, ſich in dem auf 

den 29ſten Oktober 1828 Vormit⸗ 

tags um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Aſſeſſor Fiſcher, in dem Stadt⸗Ge⸗ 


richts Gebäude hieſelbſt ang ſetzten Termine zu mel⸗ 
den, den Grad ihrer Verwandtſchaft mit der Erb⸗ 


laſſerin anzuzeigen und nachzuweiſen, und nach er⸗ 
folgter Legitimation als näcoſte Erben die Ausant⸗ 
wortung des Nachlaſſes zu gewaͤrtigen. 

Sollte ſich aber in dieſem Termine kein Erbes⸗ 
Praͤtendent melden, oder ei ſolcher, wenn er ſich 
meldet, nicht zu legitimiren vermögen; fo wird die 
Erbſchaft als herrenloſes Gut dem Koͤnigl. Fiscus 
zugeſprochen werden. Gi 

Glogau den 28 December 187 
König: Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Ein Hauslehrer, welcher gründliche Kenntniſſe 
der deutſchen, polniſchen, franzbſiſchen und latei⸗ 
niſchen Sprache, wie auch der übrigen Wiſſeuſchaf⸗ 
ten beſitzt, wird zu einem Knaben aufs vand zu Jo⸗ 
hanni d. J. geſucht. — Hierauf Reflektirende wol⸗ 
len ſich entweder perſdulich oder unter Angabe der 
Bedingungen im frankirten Briefen bei der hieſigen 
Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitungs⸗Expedition sub: Lit. A. 
melden. N 


Monsieur Tiery, maſtre de ballets et pre- 
mier danseur du théatre national de Varso- ` 


einer Kammer, 


vie; à Thonneur de prévenir les habitans 
de Posen, gu étant arrivé en cette ville, et 
comptant y passer quelques mois; il se fera 
un vrai plaisir d’ensdiguer ! danse, aux en- 
fans des personnes qui voudront bien l’ho- 
norer de leur confiance. H , 

On prie les personnes qui voudront em- 
ployer, de vouloir bien s’adresser chez Mon- 
sieur Trimail, maitre de pension rue de 
Breslau. É 


Die neue Tabacksfabrik von J. 
in Poſen 

macht die Herren Tabacksraucher auf eine, aus 
den edelſten Blattern Amerika's neu angefertigte 
Sorte Rauchtaback aufmerkſam ` fe iſt im Rauchen 
Ip leicht und von-Geruch und Geſchmak fo ſchoͤn, 
wie ſie nur immer gewuͤnſcht werden kann. Der 
Verkaufs⸗Preis iſt r Pfund 16 ſgr., bei ro Pfd. 
1 — Rabatt, und iſt es außer Zweifel, daß ſich die 
Fabrik dadurch auch in den Rauchtabacken den Ruf 
gründen wird, den fie ſich feit ihrer kurzen Eutſte⸗ 


Trager 


hung bereits in Schnupftabacken erworben ſieht. 


„Der zu erwartende Transport Bremer Cigarren 
wird eheſtens eintreffen und billigſt verkauft. 


Um mit meinem, hier in der Stabt in meinem 
Hauſe Markt Nro. 100. befindlichen Möbel⸗Maga⸗ 
zin, beſtehend aus einem bedeutenden Vorrath von 
ganz modernen Mahagont⸗Mbdels und Spiegel, 
nach dem neueſten Berliner und Wiener Geſchmack 
angefertigt, aufzuraͤumen, habe ich die Preiſe mit 
20 Prozent herabgeſetzt, wovon ich hiermit ganz 
ergebenſt einen hohen Adel und ein werthes Pu⸗ 
blikum in Keuntniß ſetze. . 

Poſen den 28. Ma 1828, 


J. L. Plock. 


— 

Eine Sommerwohnung, beſtehend in 3 Stuben, 
uche, Keller, auch Stallung auf 
4 Pferde, iſt ſog eich zu vermiethen in Urbanowo 
bei Poſen. g 


Ein junger Meufch, der die erforderlichen Schul⸗ 


kenntniſſe beſitzt, findet als Lehrling bei mir De 
gleich ein Unterkommen. d og 


Poſen den 25. Mat 1828. 
Freundt, Conditor. 


Friſchen Lucerne Saamen erhielt F. Bielefeld. 


